
E D I T O R I A L

Das Gesundheitswesen verursacht Kosten, und die Fi-

nanzierung derselben ist anspruchsvoll. Über 50 Pro-

zent der Leistungen werden durch Pflegefachleute er-

bracht. Die Kosten der Pflege werden heute häufig als

Verlustposten wahrgenommen, aber erhalten wir

dafür keinen Gegenwert? Ist Pflege nicht eine Kon-

sumausgabe und muss mit anderen Konsumausgaben

in Beziehung gesetzt werden?

Dies führt automatisch zu der Frage, welche Pflegeleis-

tung zu welchem Preis, in welcher Qualität und mit

welchem Ergebnis geboten wird. Ist Pflege überhaupt

ergebnisorientiert? Sind wir daran interessiert, Kosten

und Qualität zueinander in Bezug zu setzen, um an-

schliessend zu entscheiden, was wir uns leisten können

und wollen? Was braucht es noch für Schritte, damit

Pflegefachleute diese Fragen beantworten können?

Zurzeit sind auf Bundesebene beispielsweise Bestre-

bungen im Gang, den Beitrag der Krankenversicherer

an die Pflege in Altersinstitutionen zu beschränken. Es

wird versucht, Finanzströme umzuleiten, ohne sich

über die Auswirkungen auf die Versorgung Rechen-

schaft abzulegen. Rationierungsmassnahmen (Stellen-

stopp, Stellenabbau und Reduzierung von ausgebilde-

tem Personal) können zwar kurzfristig Einsparungen

erzielen, die volkswirtschaftlichen Konsequenzen sind

aber nicht zu unterschätzen. 

Wichtig scheint uns, dass in jeder Pflegesituation der

Bedarf mit einem Assessment eruiert wird, dass die

Ziele formuliert und entsprechende Massnahmen mit

den Klientinnen und Klienten vereinbart werden. Wei-

ter braucht es klar definierte Leistungsrahmen, damit

alle wissen, worin das Angebot besteht. Um diese Leis-

tungsrahmen zu entwickeln, werden wir die Qua-

litätsansprüche zu den finanziellen Ressourcen in Re-

lation setzen müssen. 

In diesem Heft beleuchten

verschiedene Autoren aus

unterschiedlichen Perspek-

tiven das Thema Pflege und

Ökonomie. Wir hoffen,

dass diese Artikel eine wei-

tere Grundlage bieten, um

ein noch sehr entwicklungs-

bedürftiges Terrain weiter

zu bearbeiten.

Wir finden es ausserordent-

lich wichtig, dass die öko-

nomischen Aspekte der

Pflege in Zukunft bei Pfle-

gefachleuten vermehrt zum

selbstverständlichen Ge-

dankengut und zum Ein-

flussfaktor in Theorie und

Alltag werden, damit nicht die Finanzen allein das An-

gebot bestimmen. Vielleicht können wir Sie mit die-

sem Heft dazu motivieren, die Verankerung der Öko-

nomie in der Pflege weiter zu fördern?
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